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Bamberg — Wenn ab der Mitt-
woch-Ausgabe die lokale Be-
richterstattung im Fränkischen
Tag ganz nach vorne rückt,
stellt das eine Neuerung für Sie,
liebe Leserinnen und Leser, dar
– und gleichzeitig den konse-
quenten Abschluss einer Ent-
wicklung, die bereits mit der al-
lerersten Ausgabe dieser Zei-
tung begann. Als der FT näm-
lich am 8. Januar 1946 in Bam-
berg seine Premiere feierte,
prägten zwei Bildelemente die
mit Texten stark überladene,
schwarz-weiße Titelseite:
Neben einem symbolischen
Holzschnitt zeigte das einzige
reale Foto den neuen Militär-
gouverneur von Bamberg, Har-
ry L. Woodall. Eine wichtige
Nachricht für die Leser und ein
klares Indiz für den hohen Stel-
lenwert, welchen die lokale Be-
richterstattung im FT vom Start
weg genoss.

Und an dieser Bedeutung
sollte sich auch in den folgenden
75 Jahren nichts ändern, wenn-
gleich sich die Zeitung freilich
wandelte. Das Layout gewann
an Klarheit und Struktur, farbi-

ge Fotos hielten in den 1990er-
Jahren Einzug. Und es entstand
eine feste Rubrik auf der ersten
Seite für Anreißer des lokalen
Geschehens, die sich langsam
ausweitete – bis hin zu fast tägli-
chen Titelbildern aus Bamberg
in den letzten Jahren.

Ausnahme wird zur Regel

Dazwischen füllten immer wie-
der auch komplette Geschichten
aus Franken die Aufschlagseite:
der Start der Landesgarten-
schau in Bamberg genauso wie
die Babyleichen von Wallenfels,
die Verlegung des Mains für den
ICE-Ausbau oder immer wie-
der der ungelöste Mordfall Peg-
gy. Ab Mittwoch wird diese
Ausnahme nun zur Regel wer-
den – die wichtigsten Beiträge
aus Stadt und Landkreis Bam-
berg landen auf der Titelseite,
vorausgesetzt, eine Nachricht
aus der großen Welt überstrahlt
nicht alles. Das Lokale kommt
damit endlich in voller Breite
vorne an – dort, wo es, liebe Le-
serinnen und Leser, Ihrem Inte-
resse entsprechend schon im-
mer hingehört. mm

Bamberg — Am heutigen Mon-
tag müssen die Bamberger Ser-
vice Betriebe (BSB) einen Spitz-
ahorn in exponierter Lage
neben der Treppenanlage vom
Katzenberg zur Karolinenstra-
ße fällen. Dafür ist es notwen-
dig, die Treppe zu sperren und
die Fußgänger für die Dauer der
Arbeiten über die benachbarte
Rampe vorbeizuführen. Bis
Dienstag gegen 15 Uhr wird die
Maßnahme abgeschlossen sein.
Im Winter wird an gleicher Stel-
le ein großkroniger Laubbaum
als Ersatz gepflanzt.

Wie die BSB mitteilen, wurde
festgestellt, dass der große

Spitzahorn an einem Befall mit
dem gefährlichen Brandkrus-
tenpilz leidet. Dabei handelt es
sich um einen Holzfäuleerreger,
der eine intensive Moderfäule
im Wurzelbereich verursacht.
Dadurch wird die Bruchsicher-
heit eines Baumes, besonders im
unteren Stamm- und Stamm-
fußbereich, erheblich beein-
trächtigt.

Das Trügerische dabei: Bäu-
me, die mit diesem Pilz befallen
sind, zeigen nur selten auffällige
Symptome in der Krone, wo-
durch nahezu vollbelaubte und
somit vermeintlich „gesunde“
Bäume umbrechen können. pol

VON UNSERER MITARBEITERIN MARION KRÜGER-HUNDRUP

Bamberg — Der Tod eines nahestehen-
den Menschen stürzt Hinterbliebene in
tiefe Trauer. Sie bricht ins Leben ein,
erfasst den ganzen Menschen. Gerade
in diesen Corona-Zeiten, in denen ein
Abschied von dem Sterbenden kaum
oder gar nicht möglich war, ist der
Kummer unermesslich. Es kann erst
einmal keinen Trost geben.

In dieser Situation macht der Hos-
pizverein Bamberg den Betroffenen ein
Geschenk. Er stellt den Trauernden
Mitmenschen an die Seite, die die Ver-
zweiflung und die Tränen aushalten:
„Wir wollen Not nicht privatisieren,
sondern auffangen und uns mit Men-
schen in Krisen solidarisieren“, be-
gründet Konrad Göller, Vorsitzender
des Hospizvereins, das neue Angebot in
der Pandemie. Es startet heute, genau
zehn Jahre nach Gründung des bewähr-
ten Trauer-Cafés, das bisher in einem
Raum der Katholischen Hochschulge-
meinde (KHG) in der Friedrichstraße
stattfand.

Dieses Café wird nun ins Freie ver-
legt: Das „Trauer-Café anders“ besteht
aus einem Spaziergang im Bruderwald
mit langjährigen erfahrenen Trauerbe-
gleiterinnen und findet bei jedem Wet-

ter statt. Die Teilnahme ist kostenlos,
eine Anmeldung nicht erforderlich.
„Trauernde sollen nicht allein bleiben
mit ihrem Verlust und dem Gefühl der
Einsamkeit“, lädt Hedwig Vogler,
Gründerin und Leiterin des Trauer-
Cafés zu dem Treffen ein. Und mit ihr
die Mitstreiterinnen Gabi Albrecht und
Marlies Limmer, die als ausgebildete
Hospizhelferinnen ebenfalls in diesem
Treffpunkt aktiv sind.

Wie der Griff nach einem Strohhalm

Wie hilfreich und tröstlich der Aus-
tausch mit Menschen in gleicher Lage
sein kann, hat Jürgen Bier erfahren.
Der 68-jährige Rentner verlor seine
Ehefrau. Wusste nicht wohin mit seiner
Verzweiflung über den schmerzlichen
Verlust. Fiel in ein schwarzes Loch und
erlebte die Kontakte zu früheren
Freunden als schwierig. „Das Leben
verändert sich durch den Tod“, weiß
Jürgen Bier nur zu gut.

Umso mehr Hoffnung schöpfte er, als
er vor wenigen Jahren von dem Trauer-
Café erfuhr. Er griff nach diesem Stroh-
halm: „Erst war ich aufgeregt, aber das
hat sich bald gelegt“, sagt Bier. Die
zwanglosen Gespräche bei Kaffee und
Kuchen mit Menschen, die ein gleiches
Schicksal zu tragen haben, „taten mir
gut und ließen alles leichter verarbei-
ten“. Und gerade auch die offenen Oh-
ren der Trauerbegleiterinnen im Café,
ihre Impulse und sorgfältig gewählten
Vorlesetexte hätten Trost gegeben.
Hedwig Vogler ergänzt: „Wir hören zu,
aber die Betroffenen helfen sich gegen-
seitig, wir leisten Hilfe zur Selbsthilfe.“

Inzwischen hat sich Bier wieder ge-
fangen, kann sich freuen über echte
Freundschaften mit anderen Schick-
salsgefährten, die er im Trauer-Café
kennengelernt hat. „Mit einigen mache
ich sogar Urlaub oder gehe wandern“,
lächelt er und möchte seine positiven
Erfahrungen mit diesem Angebot des
Hospizvereins gern weitergeben: „Ich

kann nur dringend raten, sich diese Hil-
fe zu holen!“

Im Lockdown musste auch das
Trauer-Café seine Pforten schließen.
Doch „da wir niemanden in der Pande-
mie allein lassen wollen, haben wir an-
dere Wege gesucht“, sagt Konrad Göl-
ler. Bis Oktober 2020 führte dieser Weg
eben in den Bruderwald, ins „grüne
Klassenzimmer“. Auch diese Alternati-
ve musste wegen der vorgeschriebenen
Kontaktbeschränkungen wegfallen.

Persönlicher Kontakt ist unverzichtbar

Jetzt gibt es den Neustart „wie ein Em-
mausgang“, so Göller. Denn „ohne Ri-
tuale und Solidarität der Überlebenden
ist Trauer nicht zu bewältigen“. Und
Hedwig Vogler fügt hinzu: „Es muss
sich ändern, dass Menschen allein trau-
ern.“ Sie und die Hospizhelferinnen
hätten zwar in den letzten Monaten vie-
le Trauergespräche am Telefon geführt.
Doch der persönliche Kontakt sei un-
verzichtbar. So werde auch das reguläre
Trauer-Café wieder öffnen, „wenn sich
die Lage beruhigt hat“, versichert die
Leiterin.

Bamberg — Am Samstag gegen 8
Uhr wurde die Polizei über
einen Einbruch in eine Gaststät-
te in der Dominikanerstraße in-
formiert. Unbekannte Täter
hatte sich mittels Gewalt Zu-
gang zum Lokal verschafft und
Lebensmittel und Alkoholika
entwendet. Die Polizeibeamten
konnten sich an eine kurz vor-

her durchgeführte Personen-
kontrolle erinnern, bei welcher
bei zwei Personen eben solche
Lebensmittel festgestellt wer-
den konnten. Eine Wohnungs-
durchsuchung bestätigte diesen
Verdacht und die beiden Täter
konnten überführt werden. Der
Entwendungsschaden beträgt
ca. 2000 Euro. pol

Mit Holzschnitt und Foto vom neuen Bamberger Militärgouver-
neur: So sah die Titelseite der FT-Erstausgabe aus. Repro: FT

„Trauernde sollen
nicht allein bleiben
mit ihrem Verlust und
dem Gefühl der
Einsamkeit.“

Die Natur ist eine große Trösterin, wie ein Spaziergang mit Schicksalsgefährten im Bruderwald beweist. Foto: Hospizverein

Jürgen Bier (sitzend), Konrad Göller und die Trauerbegleiterinnen Gabi Albrecht,
Hedwig Vogler und Marlies Limmer (v.l.) laden Betroffene ein. Foto: Krüger-Hundrup

Der Treffpunkt

Im „Trauer-Café anders“ werden alle
notwendigen Hygienemaßnahmen
eingehalten. Die etwa einstündige
Wanderung ist für Mobilitätseinge-
schränkte nur bedingt möglich. Es
gibt eine Rast, um selbst mitge-
brachte Getränke zu genießen.

Treffpunkt ist die Bushaltestelle Bru-
derwald, nächste Haltestelle nach
dem Klinikum, am heutigen Montag
um 14 Uhr.
Bis auf weiteres wird es an jedem
ersten Montag im Monat ein solches
Treffen geben. mkh

HEDWIG VOGLER
Leiterin des „Trauer-Cafés“

IN EIGENER SACHE

Seit der Erstausgabe: Das
Lokale prägt die FT-Titelseite

BAUMFÄLLUNG

Treppe muss gesperrt werden

ANGEBOT Genau zehn Jahre nach Gründung des
Trauer-Cafés geht der Hospizverein coronabedingt einen
neuen Weg: Betroffene können sich zu Spaziergängen mit

Trauerbegleiterinnen im Bruderwald treffen.

Lebensfarben
in der Trauer

KRIMINALITÄT

Mit Gewalt in die Kneipe
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